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Der Zahresappell
an da» Volk

In der Folge der großen Politischen Kund¬
gebungen des Führers habe» wir die Ver¬
kündigung eines Appells an das
Volk  erlebt , die ReichskanzlerAdolf Hitler
in München in seiner großen Rede im Hos-
bräuhaus aussprach. Diese Verkündigung
des Führerwillens zur Volksbefragung in
jedem Jahr gehört tn die Reihe der
schöpferischen Kundgebungen
des politischen Gestaltungswillens, die seit
Vem 30. Januar 1933 das Bild des neuen
Deutschland für die Welt immer klarer ans¬
prägen.

Der Entschluß des Führers , alljährlich die
Zustimmung des Volkes zu seiner Politik
einzuholen, ist einer der wichtigsten Akte der
Politik des Dritten Reiches. Es ist die For¬
mel „autoritäre " zwar oft genug in der
Welt aus das ncuwerdende Deutschland an¬
gewendet worden, aber es blieb doch im
ganzen bei der Weltmeinung, daß das
Regime Advls Hitlers eben eine Diktatur
wir viele andere in der Geschichte sei. Der
Hinweis aus das Ergebnis der Wahlen des
12. November 1933 wurde häufig nur einem
Achselzucken abgetan. Wenn aber der Führer
jetzt verkündet, daß er diese Probe auf die
Volkstümlichkeit seiner Neichsführung all¬

jährlich wiederholen will,  so ist
/damit jeder Verdächtigung in bezug auf die
/ nationalsozialistische Staatsführung als einer
I Diktatur der Gewalt der Boden entzogen.
) Es offenbart sich in diesem Falle, daß die
k nationalsozialistischeRevolution die notwen-

^ dige Auslösung völkischer Kräfte war , die
nur bewußt zu machen werden brauchten,
um politische Aktivität zu gewinnen. Das
Wort „völkisch" wird damit von seiner
Nebenbedeutung befreit, die man ihm in
gegnerischen Kreisen innerhalb und außer¬
halb Deutschlands gegeben hatte: daß es
nämlich die Bezeichnung sür eine roman¬
tische Strömung weltfremder Ideologen sei,
die dem tatsächlichen Wesen des modernen
Deutschland nicht gerecht werden könnten.
Es hat sich erwiesen, daß das deutsche Volk
heute gewillt ist. alle Dinge nur unter dem
Gesichtspunkteseiner eigenen völki-

" scheu Notwendigkeit  zu betrachten
und zu bewerten. Diesen Willen hat der
Nationalsozialismus Adolf Hitlers geweckt,
bewußtgemacht und in Formen überführt,
d;e seine Auswirkung m der praktischen, ja
in der Weltpolitik ermöglichten.

Der Wille zur alljährlichen Volksbefragung
bedeutet aber auch, wie der Führer in Mün¬
chen ausführte , für den Nationalsozialismus
selber eine einzigartige Selbst¬
kontrolle.  Er offenbart in unübertreff¬
lich klarer und schlagender Form die voll¬
kommene Ehrlichkeit des Führers dieser Be¬
wegung gegen sich selber. Adols Hitler sagte:
„Geht der Appell schlecht auS, dann soll
keiner sagen: das Volk ist schuld, sondern
er soll wissen: die Bewegung ist träge ge¬
worden. die Bewegung kämpft nicht mehr
richtiĝ die Bewegung hat die Fühlung mit
dem Volke verloren. Und dann wird man
daraus erneut lernen können, wieder in das
Volk hinein zu gehen. Darin liegt unsere
Kraft." Adols Hitler hat Anfang November
1933. vor den letzten Wahlen, in seiner Rede
in den Siemenswerkeii betont, daß er nach
der Verfassung die zahlenmäßige Zustim¬
mung des Volkes zu seiner Politik nicht
brauche, da er ja Vollmacht aus vier Jahre
erhalten habe. Zieht man dies jetzt in Be¬
tracht. so gewinnt die Verkündigung des
alljährlichen Appells an das Volk erst recht
ihren bedeutenden ethischen Wert.  Hier
ist die unmittelbare Verbindung, ja Ver¬
schmelzung des Willens der Füh¬
rung mit dem Bekenntnis des
Volkes  außerhalb aller verfassungsmäßi¬
gen Abmachungen und Bestimmungen zu
einer politischen Haltung geworden, die in
der Gegenwart jedenfalls nicht ihresgleichen
haben dürste.

Adolf Hitler hat weiterhin betont, daß
diese Haltung zugleich die grüßte Frie¬
denspolitik  ist , die man sich denken

"Wer ein ganzes Volk vertritt , der
wird sich reiflich die Folgen überlegen, die
ein leichtsinnig vom Zaun gebrochener Streit
""sh ßch ziehen kam,." Mit diesen Worten
hat sich der Führer bewußt an die Welt ge¬
wendet — an >cne Welt, die im vorigen
Jahre immer wieder die Behauptung ver¬

breitete: das deutsche Volk, seine Massen,
mögen ja friedfertig sein, aber seine Füh¬
rung sei keines Vertrauens in dieser Hinsicht
wert. Diese Behauptung — die vor allem
aus Emigrantenkreisen kam — ist nun voll¬
kommen entkräftet worden, denn das deutsche
Volk kann jetzt in jedem Jahre in seiner
Gesamtheit kundgeben, ob es die Haltung
seines Führers der Welt gegenüber billigt.
Das bedeutet in der Tat eine Friedenssiche¬
rung von deutscher Seite, wie sie kein an¬
deres Volk zu bieten vermag.

Ehrlichkeit, gegenseitiges Vertrauen zwi¬
schen Führung und Volk, Friedenswillen
nach außen — das sind die Werte, die durch
die neue Willensverkündigung des Führers
der Deutschen im gesteigerten Maße der Welt
demonstriert wurden. Möge die Welt im
stände sein oder immer mehr in den Stani
kommen, darauf in derselben Weise mi-
Taten zu antworten!

Der Führer beim Reichspräsidenten
Reichspräsident von Hindenbnrg empfing

am Mittmochnachmittag de« Reichskanzler
Adolf Hitler zn einer Besprechung schweben¬
der politischer Fragen.

KöniasbesM in Verlln
König Boris von Bulgarien traf gestern

aus Koburg, wo er seinen Vater , den Zaren
Ferdinand von Bulgarien , besucht hatte , in
Berlin ein. Zu seiner Begrüßung hatten sich
die Mitglieder der bulgarischen Gesandtschaft
und der Chef des Protokolls, Graf Latten-
bach,  eingefunden.

König Boris von Bulgarien hat am Ehren¬
mal Unter den Linden einen Kranz für die Ge¬
fallenen Deutschlands, seinen Waffenbrüdern
während des Weltkrieges, niedergelegt. Ter
König war von seinem Adjutanten , dem bul¬
garischen Gesandten, zahlreichen Mitgliedern

oer vulgarijaien Kolonie und dem Personal
der bulgarischen Gesandtschaft begleitet. Am-
Ehrenmal wurde der König vom Komman¬
danten der Stadt Berlin empfangen. Eine
Ehrenkompanie der Reichswehr erwies dem
königlichen Gast die militärischen Ehren.

Kvn.g roorw von Bulgarien statine abends
Sem Reichspräsidenten einen Besuch ab. An¬
schließend nahm der König beim Herrn
Reichspräsidenten in kleinem Kreise das
Abendessen ein, an. dem auch Reichskanzler
Adolf Hitler teilnahm.

Die bulgarischen Blätter geben die Mel¬
dungen über den Besuch des Königs Boris in
der Rcichshauptstadt in großer Anfmachnng
wieder. Sie betonen einmütig , daß zwischen
Deutschland und Bulgarien enge wirtschaft¬
liche und kulturelle Beziehungen bestünden.
Die Zukunft der bulgarischen Bolkswirtschast
liege in Mitteleuropa «nd i» erster Linie in
Deutschland.

Für den Frieden der Welt
Dr. Goebbels vor dem diplomatischen Korps u. - er Auslandspreffe

Reichsininister Dr. Goebbels  empfing
gestern nachmittag im Neichspropaganda-
ministerium die Vertreter der ausländischen
Presse, vor denen er u. a. ausführte:

Meine Herren!  Zweck und Sinn dieser
auf breitester Grundlage erfolgenden Füh¬
lungnahme zwischen der Neichsregierung und
der öffentlichen Meinung der anderen Län¬
der ist ein besseres und fruchtbareres Sich-
K e n n e n t e r n e n, die Herbeiführung einer
Möglichkeit, sich über schwebende, manchmal
heftig diskutierte Fragen von Mann zu
Mann auszusprechen und damit bei ihnen
ein lebendigeres Verständnis für das
junge Deutschland  und die ihm inne¬
wohnenden geistigen, seelischen und poli¬
tischen Kräfte zu erwecken.

Sie , meine Herren, die Sie von den großen
ausländischen Zeitungen nach Berlin ge¬
schickt worden sind, um sie und ihre Völker
über Deutschland, sein Volk, seine Menschen,
ihre Wünsche, Ansichten. Hoffnungen und
Verzweiflungen aufzuklären, haben damit
eine große und schwere Aufgabe
übernommen. Sind Sie doch neben den Bot¬
schaftern und Gesandten vor allem damit
betraut , Ihren Völkern selbst einen leiden¬
schaftslosen Anblick des deutschen Volkes und
Reiches zu vermitteln.

Ist es angesichts dieser Umstände nicht
angebracht und zweckdienlich, daß die Men¬
schen, auf die es in der Hauptsache ankommt,
sich offen und ehrlich  über die schwe¬
benden Probleme auseinandersetzen und, wo
sie im Augenblick keine fachliche Lösung fin¬
den können, wenigstens im Kontrahenten
einen ehrlichen Gegner  sehen, der sür
seine Meinung dieselbe Achtung erlangen
darf, wie Sie für die Ihre?

Die Verschiedenartigkeit der Ausfassungen
kann nur entwirrt werden auf der Basis
der Gleichartigkeit  der Achtung, die
der eine dem anderen zuteil werden läßt.

Es ist dem Ausland noch viel zu wenig
klar geworden, daß der Sieg der national¬
sozialistischen Revolution in Deutschland eine
neue Männergeneration in die Macht getra¬
gen hat, und daß diese neue Männergencra-
tion von der edlen Absicht besessen ist, mit
neuen Methoden alte Probleme , die mit
alten Methoden unlösbar geworden waren,
einer tatsächlichen Lösung zuzuführen.

Nachdem Dr . Goebbels davor gewarnt
hatte , dieser Tatsache gegenüber eine Vogel-
Strauß -Politik zu treiben, fuhr er fort:

Es erscheint uns allzu erklärlich, daß die
journalistischen Wortführer des Auslandes,
die mit den in Deutschland gefallenen Mäch¬
ten innerlich oder äußerlich solidarisiert
waren , den gänzlichen Umschwung der Dinge
nicht allzu freudig begrüßt haben. Wir kön-
nen auch ein gewisses Verständnis dafür auf¬
bringen, daß sie heute noch mit dem recht¬
haberischen Eigensinn des unbelehrbaren
Besserwissens einen Tatsachenbestand nicht
wahrhaben wollen, der unterdes längst von
allen objektiv Denkenden als unabänderlich
hingenommen wurde. Unklug aber wird, so
meinen wir , dieses Verfahren dann , wenn es
sich nicht mehr auf die Persönliche Meinung
des einzelnen beschränkt, sondern darüber
hinaus zu einer voreingenommenen und da¬
mit falschen Darstellung der Lage sür die
Oesfentlichkeit führt.

Hier allerdings ist es schwer, eine Brücke
des Verständnisses zu finden. Wer bei der
Erforschung deutscher Verhältnisse mar¬
xistischen Emigranten,  die bei Nacht
und Nebel über die Grenze gingen , um in
den Hauptstädten anderer Länder ein wenig
rühmliches Dasein zu fristen, mehr Glauben
schenkt als uns , die wir hier blieben, ihre
bittere Erbschaft übernahmen und Tag und
Nacht am Werk sind, um sie zum Besseren zu
wenden, dem ist am Ende nicht zu helfen.

So allerdings kommt man einem histori¬
schen Phänomen von der Weite und Größe
der nationalsozialistischen Bewegung nicht
nahe. Das scheint auch der größte Teil derer,
die im Anfang bei der allgemeinen Verwir¬
rung die klare Linie, die Sachlichkeit des Ur¬
teils und die leidenschaftslose Gerechtigkeit
den Tatsachen gegenüber, zeitweilig verloren,
im Lause des ersten Jahres unserer Aufbau¬
arbeit mehr und mehr eingesehen zu haben.
Man wird sich des wachsenden Ver¬
ständnisses,  das die Welt heute dem
Führer und dem von ihm repräsentierten
jungen Deutschland entgegenbringt, richtig
erst bewußt, wenn man es in Vergleich seht
zu dem vollkommenen Mangel an Einfüh¬
lungsvermögen, der die öffentliche Meinung
anderer Länder in den ersten Monaten unse¬
rer Macht von uns trennte . Man beginnt
dort jetzt zu erkennen, daß der Nationalsozia¬
lismus eben anders ist, als man sich ihn vor¬
gestellt hatte . Daß mit ihm eine neue Gene¬
ration an die Tinge herantrat , und daß sie
einen Anspruch darauf hat , nach eigenen
Werten gemessen zu werden und nicht nach
den Werten , den ihre Gegner ihr zumessen.

Wenn Sie , meine Herren, vom ehrlichen
Bestreben nach Wahrheit und Klarheit Ihr
Verständnis  nicht versagen wollen,
dann dienen Sie damit dem Lande, das
Ihnen warmen Herzens Gastfreundschaft
gibt, aber auch dem Lande, das Sie zu uns
entsandte, um durch Sie das echte, ewige
Deutschland kennen zu lernen . Sie tun damit
dem kommenden besseren Europa einen
Dien st von n nabmeßbare m Wert.
15 Jahre nach Ende des Krieges liegt es
immer noch in schwersten Krisen und Be-
drängnissen. Seine Völker verlangen sehn¬
süchtig nach Frieden.  Tragen wir alle zn
unserem Teile mit dazu bei, daß ihr Ruß
nicht ungehört verhallt !"

Der Neuaufbau des Reiches
Staatssekretär Waldmann über das neue Derfaflungsrecht

Stuttgart , 28. Februar.
Im nationalsozialistischen Schulungskurs

für die württembergischen Gerichtsrefcren-
dare sprach am Donnerstagvormittag
Staatssekretär W a ld ma n n über
„N eues  V e r f a s s u n gs  r e cht".

Die Parteien des Novemberstaates von
1918. so führte der Redner aus , haben zwar
viel von der Herrschaft und der Souveränität
des Volkes geredet, sich in Wirklichkeit aber
nur in den Zeiten der Wahlen um das Volk
bekümmert. Zur Lösung der deutschen
Frage , zur Schaffung eines deutschen Ein¬
heitsstaates waren sie unfähig, weil sie die
Lebensrechte des eigenen Volkes geringer
schätzten als die Belange der Menschheit.
Bei den Novemberparteien war der
Staat Selb  st zw  eck und hatte die Auf¬
gabe. die Versorgung der einzelnen Partei-
angehvrigen sicherzustelleu. Für den Ratio-
nalsozialismus dagegen ist der Staat Mit¬
tel zum Zweck.

Sein Zweck liegt in der Erhaltung und
Förderung des deutsches Volkes.

Bei der Neugestaltung der deutschen Ver¬
fassung müssen wir die beiden Begriffe
Autorität und Freiheit  miteman-
der m Einklang bringen. Unter Autorität
verstehen wir die durch eigene Leistung und
Haltung errungene Achtung. Die Freiheit
ist uns nicht Zügellosigkeit, sondern die durch
Selbstüberwindung gewonnene Einsatzbereit-
schüft der ganzen Lebenskraft znm Nutzen der
Gesamtheit.

Die Legitimation zum Versassungsneubau
hat die Reichsrcgierung bereits durch die
Wahl vom 5. März 1933 erhalten . Diese
Wahl kam einer Volksabstimmung gleich.
Das Gesetz zur Behebung der Not von Volk
und Reich vom 24. März 1933 hat den am
5. März 1933 knndgcgebenen Willen des
Volkes nur zue Ausführung gebracht.
^ Von der Ermächtigung zu eigener, auch

veriaiiunHsanoernoer Geietzgeoung »ar cne
Reichsregierung in der Folgezeit entschlossen
Gebrauch gemacht. In dem vorläufigen Ge¬
setz zur Gl e i chscha l 1u n g der Län¬
der mit dem Reich  vom 21. März
1933 wurde auch das beschleunigte
Gcsctzgebungsversahren auch in den Län¬
dern eingeführt. Das zweite Gesetz zur
Gleichschaltung der Länder mit dem Reich
vom 7. April 1933 brachte dann die Ein¬
richtung der R e i chs lt a t t h a l 1e r und
damit praktisch die Herstellung des deutschen
Einheitsstaates und die Ueberwindnng des
lange Zeiten von gewissen interessierten Sei¬
ten sorgsam gehegten Gegensatzes zwischen
Nord und Süd.

Alle diese Maßnahmen sind von der Er¬
kenntnis geleitet, daß zu einem erfolgreichen
Berfassungsiicubaii erforderlich ist, daß auch
die Träger und Glieder der staatlichen Ge-
meinjchait eine einlieitiiche. weltanschaulich
geschlossene Front vilöcu. Der herrliche Er-
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folg vom 12. November 1933 ist durch da?
Gesetz gegen die Neubildung von Parteien
und daS Gesetz über Volksabstimmung vom
14. Juli 1933 vorbereitet worden . Am 12.
November 1933 hat sich das ganze deutsche
Volk zum Führer und seiner Bewegung be¬
kannt . Mit diesem Tag sind auch die letzten
Beschränkungen gefallen , die sich einem ziel¬
bewussten BerfassnngSneubau des deutschen
Reiches hemmend entgcgenstcllcu konnten.
Jur Verwirklichung des am 12. November
1933 zum Ausdruck gebrachten Vvlkswillens
ist schon am I. Dezember 1933 daS Gesetz
zur Sicherung der Einheit von
Partei und Staat ergangen.
Damit zeigen sich schon deutlich

die drei Grundpfeiler , auf denen der
nationalsozialistische deutsche Staat

ruhen wird.
Tie Parteiorganisation als erster Pfeiler
wird als vvrwärtstrcibende , ideengebärende
und kontrollierende Kraft die Führeranslese
vornehmen , die Beamtenschaft als zweiter
Pfeiler wird für eine saubere und volksnahe
Verwaltung besorgt sein und der ständische
Aufbau als dritter Pfeiler wird in gewissem
Nahmen eine berufliche Selbstverwaltung
mit sich bringen und für soziale Gestaltung
der Wirtschaft zu sorgen haben . Tie Ein¬
zelheiten des ständischen Anfbans sind frei¬
lich alle noch im Fluß.

Einen gewissen Abschluß bekam die Ent¬
wicklung auf verfassungsrechtlichem Gebiet
durch das Gesetz über den Neuauf¬
bau des Reichs vom 30 . Januar
1 93  4. Tie schon am 12. November 1933
zum Ausdruck gekommene deutsche Einheit
wurde hiedurch auch gesetzlich festgelegt. Nach
dem Gesetz vom 30. Januar 1934 gehen die
Hoheitsrcchtc der Länder auf das Reich über,
die Landesregierungen unterstehen der
Neichsregierung und die Reichsstatthalter
der Tieustaussicht des Ncichsministers des
Innern . Dem Neichsminister des Innern
ist als Verfassungsminister die Durchführung
des Gesetzes übertragen , während die Ncichs-
regierung selbst durch das Gesetz

die unbeschränkte Befugnis erhalten hat,
neues Verfassungsrecht zu setzen.

Wie bisher , so wird auch fernerhin der
Ve r s a s s u n g s n c u b au nicht über-
stürzt,  sondern wohl überdacht von Stufe
z» Stufe vor sich gehen. Welche weiteren
Maßnahmen noch getrosten werden , läßt sich
noch nicht übersehen.

HlllMiion„Miller lind Kind"
Berlin , 1. März . In einer von der

Reichssührung der NS .-Volkswohlsahrt ein-
Lcrnscnen Sitzung wurde der Reichsarbeits-
ausschuß für das Hilsswcrk „Mutter und
Kind" gebildet. Dieses Hilsswerk setzt ziel-
bewußt den Weg der bevölkerungspolitischen
Aufklärung und Erziehung fort, der von de»
Voraussetzungen eines gesunde» Nachwuchses
zu der Verpflichtung hiusührt, den Herois¬
mus der Mutter öffentlich anzuerkcunen . Das
in seinen Ausmaßen wahrhaft großartig zu
nennende Werk steht unter dem Leitwort des
Herr» ReichSmiuisters Dr . Goebbels : „Mut¬
ter und Kind sind das Unterpfand für die Un¬
sterblichkeiteines Volkes ".

Mit dem Hilsswerk „Mutter und Kind" rust
die NTV . das gesamte deutsche Volk zur
Selbsthilfe aus. Sie will damit nicht den staat¬
lichen und kommunalen Stellen neue Laste«
anscrlegen , sondern das Volk soll Träger des
Gedankens und der Tat werden, baß nur ge¬
sunde Mütter und gesunde Familien den
BolkSbestaud sichern können.

Der Ausgabcnkreis des HilsSwerkeS ist
weit gespannt: er umschließt Wirtschaftshilfe,
Arbeitsplatzhilse , WohuungShilse , Miitter-
erholung und Mütterschulung , Hilfe für die
werdende Mutter und Sondermaßnahmen für
die ledige Mutter . Bis in jedes kleine Dorf
muß der Gedanke des HilsSwerkcs getragen
und dort lebendig werde».

Sie Psünbung
vsn Riet- und WtWnösorderunaen
Berlin , 28. Febr . Nach dem von der Reichs-

rcgierung ani Dienstag beschlossenen Gesetz
über die Pfändung von Miel- und
P a ch t z i n s f o r d e r u n g e n wegen An¬
sprüchen ans öffentlichen Lasten eines
Grundstücks , die in wiederkehrenden Leistun¬
gen bestehen, auf die Miet - und PachtzinS-
fordernngen nach Maßgabe folgender Be¬
stimmungen:
Werden Miet - oder Pachtzinsfor¬
de  r n n g e n wegen des zuletzt fällig gewor¬
denen Teilbetrags der v f f e n t l i che n L a st
gepfändet,  so wird die Pfändung
durch eine später von einem Hypotheken¬
oder Grundschuldgläubiger bewirkte Pfän¬
dung nicht ber ü h r t. Ist vor der Pfän-
düng der Miet - oder Pachtzins eingezogen
oder in anderer Weise über ihn verfügt , so
bleibt die Verfügung gegenüber dem aus der
öffentlichen Last Berechtigten , soweit seine
Pfändung das Vorrecht genießt , nur für den
zur Zeit der Pfändung lausenden Ka¬
ie n d e r m o n a t und , wenn die Pfändung
nach dem 15. Tage des Monats bewirkt ist,
auch für den folgenden Kalendermonat wirk-
sam.

I » der Begründung wird ausgesührt , daß
diese gesetzliche Regelung ein Mittelweg da¬
hin ist, daß dem aus der öffentlichen Last
Berechtigten der Weg der Miet - und Pacht-
zinspfändnng mit dem Vorrecht vor
privaten dinglichen Gläubigern
zwar offen stehen soll, aber nur wegen der
setzten vor der Pfändung fällig gewordenen

DieBersorgung der Kämpfer der
nationalsozialistischenErhebung

Berlin , 28. Febr . Wir berichteten bereits
von dem von der Reichsregierniig beschlos¬
senen Gesetz über die Versorgung der Kämp¬
fer für die nationale Erhebung . Das Gesetz
sieht vor . daß Angehörige der NSTAP . und
des Stahlhelms sowie ihrer Gliederungen auf
Antrag wegen g e s u n d h e i t s chä d i g e ii-
tze r F o l g e n v o n K ö r P e r v e r l e tzu n-
g e n, die sie während der Zugehörigkeit zur
NSDAP ., zum Stahlhelm oder ihren Glie¬
derungen vor dem 13. November 1933 im
Zusammenhang mit dem politischen Kampf
für die nationale Erhebung durch poli¬
tische Gegner  erlitten haben , unter ent¬
sprechender Anwendung der Vor¬
schriften des Neichsversorgungs-
gesetzes  Versorgung erhalten . Das gleiche
gilt für ihre Hinterbliebenen.

Die Vorschriften finden auch Anwendung
auf frühere Angehörige der NSDAP , und
des Stahlhelms sowie ihrer Gliederungen,
ferner auf Angehörige inzwischen aufgelöster
nationaler Verbände und ihre Hinterblie¬
benen . Der Antrag bedarf jedoch der Zu¬
stimmung der Hilsskasse, Hauptabteilung ^ er
Ncichsleitung der NSDAP . Der Antrag kann
auch von der Hilfskasse selbst gestellt werden.

Die Rente eines Geschädigten
beträgt 20 Prozent der nach dem Neichs-
versorgungsgcsetz zu gewährenden Gebühr¬
nisse, wenn er das 14. Lebensjahr noch nicht
vollendet hat und wenn dem Unterhalts¬
pflichtigen infolge der Gesnndheitsschädigung
besondere Aufwendungen erwachsen . 30 Pro¬
zent wenn er das 14. Lebensjahr vollendet
hat , 60 Prozent , wenn er das 15. Lebensjahr
vollendet hat und 100 Prozent , wenn
er das 17. Lebensjahr vollendet
hat.  An die Stelle der im Neichsversor-
gungsgesetz vorgesehenen Militärdienstzeit
tritt bei dieser Verordnung der Zeitpunkt
der Schädigung . Hinterbliebenen von Per¬
sonen , die infolge einer Schädigung gestor¬
ben sind, steht Sterbegeld zu, auch wenn der
verstorbene nicht Rentenempfänger gewesen

.uif die nach diesem Gesetz Versorgungs-
berechtiqten finden die Vorschriften des Ge¬
setzes über die Beschäftigung  Schwer-
beschädigter  entsprechend Anwendung.
Wird wegen derselben Gesundheitsbeschädi¬
gung Versorgung oder Entschädigung nach
tz 18 des Kriegspersonenschädengesetzes in
der Fassung vom 22. 12. 1927 oder nach dem
Besatzungspersonenschädengesetz vom 12. 4.
1927 gewährt , so ruht diese Versorgung oder
Entschädigung in Höhe der nach diesem Ge¬
setz gewährten Versorgung . Die Vorschriften
des tz 1—12a Abs. 1 Nr . 2 und Abs. 2 und
3 des Gesetzes über Arbeitslosenversicherung
finden mit der Maßaabe Anwendung , daß

ein Betrag bis zu 25 NM . im Monat von der
Anrechnung ausgenommen ist.

Die auf Grund des Gesetzes, gewährte Ver¬
sorgung kann entzogen  werden , wenn
der Nersorgungsberechtigte aus der N«:DAP.
oder dem Stahlhelm ausgeschlossen
ist. oder wenn nach seinem Ausscheiden Tat¬
sachen bekannt werden , die den Ausschluß
zur Folge gehabt hätten . Insofern sich aus
den Vorschriften dieses Gesetzes besondere
H ärte  n ergeben , kann der Neichsarbeits-
iiiinister im Einvernehmen mit dem Neichs-
finanzminister einen Ausgleich  gewähren.

Das Gesetz tritt am 1. 1. 1934 in Kraft.
Wird der Antrag aus Versorgung vor dem
I . I . 1935 gestellt , so wird die nach diesem
Gesetz zustehende Versorgung vom 1. I . 1934
ab gewährt , wenn die Voraussetzungen für
die Gewährung der Versorgung an diesem
Tage erfüllt sind. Sterbegeld wird auch ge¬
währt , wenn der Tod vor dem 1. 1. 1934
eingetreten ist.

In der Begründung des Ge-
setzes  heißt es: „Die siegreiche Durchsetzung
der von der NSDAP , vertretenen Weltan¬
schauung und die Niederringung der kom¬
munistischen Gefahr wäre nicht möglich ge¬
wesen, wenn nicht die politischen
Kämpfer der NSDAP,  sich rückhaltlos
für dieses Ziel eingesetzt hätten . Das deutsche
Volk schuldet ihnen für ihre heroischen Lei¬
stungen in gleicher Weise Dank und Aner¬
kennung wie den Volksgenossen , die im
Kriege Gesundheit und Leben für das Vater¬
land geopfert haben . —

Im einzelnen wird bemerkt , daß der Ent¬
wurf die Versorgung nur für die Vergangen¬
heit vorsieht , denn er hat lediglich die Ver¬
sorgung der Kämpfer für die nationale Er¬
hebung und ihrer Hinterbliebenen sicherzu¬
stellen. Dieser Kampf ist aber nunmehr ab¬
geschlossen. Als Zeitpunkt der Beendi¬
gung  ist der 12. November 1933 deshalb
festgesetzt worden , weil das deutsche Volk an
diesem Tage durch seine Abstimmung ein¬
mütig bekundet hat , daß die Politik der
nationalen Negierung seinem Willen ent¬
spricht . Als Beginn der Versorgungspflicht
wird der November  1918 angeführt
und zur Voraussetzung gemacht , daß die Er¬
werbsfähigkeit der Geschädigten um min¬
destens 25 Prozent gemindert  ist.
Ferner ist Voraussetzung , daß der Be¬
schädigte zur Zeit der Schädigung satzungs¬
gemäßes Mitglied der NSDAP , oder einer
der genannten Gliederungen gewesen ist. Da
die Hilfskasse der NSDAP , für sämtliche in
Betracht kommenden Fälle die Unterlagen be¬
sitzt, ist die Zustimmung der Hilfskasse bei
der Gewährung einer Rente bzw. des Sterbe¬
geldes bestimmt worden.

Steuerrate und bei monatlicher Fälligkeit
auch wegen der vorletzten Rate . Der Schluß¬
absatz des Gesetzes dient lediglich der Klar¬
stellung . Er behandelt das Verhältnis der
von dem Steuergläubiger wegen der frag¬
lichen Raten ausgebrachten Pfändung zu
Vorausgegangenen anderweitigen Verfügun¬
gen über den Miet - oder Pachtzins . Diese
Verfügungen sollen dem pfändenden Steuer¬
gläubiger gegenüber nur insoweit wirksam
sein, als sie sich aus den zur Zeit der Pfän¬
dung laufenden Kalendermonat und , wenn
die Pfändung nach dem 15. Tage eines
Monats bewirkt ist, auch auf den folgenden
Kalendermonat beziehen. Durch diese Vor¬
schrift wird ein Ausschaltung des Vorreckits
durch Vorausversügungen verhütet.

Sie DAS Met Mt
für Verbindlichkeitender freien Gewerkschaften

Leipzig, 28. Febr . In den arbeitsrechtlichen
Klagen von zwei früheren Gewerkschafts¬
sekretären des Deutschen Arbeiterverbandes
der öffentlichen Betriebe und des Deutschen
Textilarbeiterverbandes in Bielefeld gegen
die Deutsche Arbeitsfront hat das Reichs-
arbeitsgericht  am Mittwoch mittag
unter Zurückweisung der Revision der Klä¬
ger . deren Gehaltsklage endgültig
abgewtesen.

Diese Entscheidung des Reichsarbeits¬
gerichtes ist besonders wichtig, da von einer
Neihp früherer Gewerkschaftsfekretüre . die
wegen ihrer marxistischen Gesinnung ihren
Platz nach der Gleichschaltung der Gewerk¬
schaften hatten räumen müssen, arbeits-
rechtliche Klagen gegen die Deutsche Arbeits¬
front als angebliche Rechtsnachfolge-
rtn  der früheren Gewerkschaften erhoben
morden waren . Diese Streitigkeiten hatten
zu einer verschiedenartigen rechtlichen Be¬
urteilung durch die zuständigen Landes¬
arbeitsgerichte geführt.

Neueste Nachrichten
In München fand in Anwesenheit des Stell¬

vertreters deS Führers , Rudolf Heß, eine
Tagung der Amtsleiter der Neichsleitung
statt . Den Vorsitz dieser Tagung führte der
Stabsleiter der Obersten Leitung der PO .,
Pg . Dr . Dey . Im Mittelpunkt der Beratun¬
gen standen Fragen der Deutschen Arbeits¬
front und des Feicrabendivcrks „Kraft durch
Freude ".

Um bei de» Lokomotivbauaustaltcn entstan¬
dene Arbeitslücken zu schließen, hat sich die

Deutsche Reichsbahn entschlossen, weitere 83
Dampflokomotive «, davon 28 Schnellzugs - >
lokomotiven und 25 Tenderlokomotive «, im
Betrage von etwa 8,5 Millionen Reichsmark
in Auftrag zu geben.

Der Neichsmirtschaftsniinister Dr . Schmitt >
und der Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft R . Walter Darrö sind über-
eingckommcn , die Schaffung monopolartiger
verufsstänöischer Kreditinstitute und bcrufs-
ständischer Versicherungsunternchmungen als
unerwünscht zu erklären.

Der Reichsbauernfiihrer und Ernährungs¬
minister Darre hat den Kreisbauernfiihrer
Grund von Mäusdorf » OA . Ktinzelsau , zum
ordentlichen Mitglied des ReichSbanernrats
ernannt.

KreiSdtrektor Sievers machte in einer Ver¬
sammlung der Ortsgruppenleiter der NS .-
DAP . die Mitteilung , daß der Kreis Gan¬
dersheim lBraunschweig ) frei von Wohl-
fahrtserwcrbslosen sei.

In Oesterreich steht die Selbstauflösnng - er
Christlich-sozialen Partei bevor : die Folge
wird die Machtübernahme durch, die Heim-
wehren sein. Der Führer der Heimwehren,
Fürst Starhembcrg , hat sich in einer Rebe in
Graz offen zur Monarchie bekannt.

Der Tiroler Landtag hat ein verfassungs¬
änderndes Ermächtigungsgesetz beschlossen,
das bis zur Neuregelung der verfassungs¬
rechtlichen Verhältnisse die Auflösung des
Landtags und die Nebertragung aller seiner
Rechte aus den Landeshauptmann bestimmt.
In gleichem Sinne hat der Landtag von
Oberösterreich die oberöstcrreichische Landes¬
verfassung geändert.

Auf dem Jahresbaukett der Pariser Ban-
kiervereinignng vertrat Finanzminister Ger-
main -Martin den Standpunkt , daß Frank¬
reich weder an eine Inflation «och an eine
Abwertung denke» würde. Man dürfe nie¬
mals vergessen, daß Frankreich bereits im
Jahre 1928 seine Währung um vier Fünftel
herabgesetzt habe. Ein weiterer Schritt auf
diesem Wege würbe eine Ausplünderung der
Sparer bedeuten.

Der französische Kriegsminister wird in
allernächster Zeit einen Gesetzesvvrschlag in
der Kammer cinbringen , der die Eröffnung
neuer Kredite für die Beendigung der fran¬
zösischen Befestigungsarbeiten an der Ost¬
grenze und den Beginn gleicher Befestigungs¬
anlagen an der französisch-belgischen Grenze
erlauben soll.

Der französische Gcnerakflav fkkhrt gegen^
wärtig mit 38 888 Mau eine Aktion gegen die
noch nicht unterworfenen Berber^/tm Süd¬
westen Marokkos durch.

Der bulgarische Miiiisterpräsident 'AMllsa-
nvw tritt demnächst eine Reise nach Moskau
an . Im Hinblick ans diese Reise wird mitge-
tcilt , daß eS sich um die Unterzeichnung eines
Nichtangriffspaktes zwischen Rußland und
Bulgarien handeln wird . Dieser Pakt wird
dem zwischen der Türkei und Persien gleich¬
wertig sein.

Der Untersuchungsausschuß des estnischen
Parlaments hat jetzt nach wochenlangcr Ar¬
beit den Bericht über den Kricgsschissverkauf,
bei dem der estnische Staat um 89 88V Pfund
Sterling geschädigt wurde , sertiggeftellt . Inter¬
essant ist die Feststellung , daß die cstländischen
Vermittler deS SchissSverkauses , die Inden
Ring » nd Prenzlau , mit den Menschenräu-
beru identisch sind, die im Jahre 1929 den.
Dampser „Falke " heimlich mit Massen be-'
luden und nach Venezuela sandten, ohne der
Mannschaft vorher Mitteilung zu machen.

Nss sind die Felgen. . .
Kohle aus Jndochina für das Saarland
Mannheim , 28. Febr . Wie die „Saar¬

front"  meldet , wird gegenwärtig das erste
Schiff mit Kohlen aus I n d o ch i n a im
Saarbrücker Hafen  entladen . Das
Blatt bemerkt hierzu : „Das ist die neueste
Errungenschaft auf dem Gebiet ausgeklügel¬
ter Kontingentswirtschaftsthcprie . Der
Transport dieses Anthrazits Mhj Tans ?::5s
Kilometer über die Erde , während im nahen
Ruhrgebiet Millionen Tonnen gleichwertiger
Kohlen nicht abgesctzt werden können , da für
ne die Grenzen gesperrt sind. Importeur
dieser Kohlen ist die saarländische Firma
Geraldi ".

SWS der WirlWPKNM
mit Pme«

Berlin, 1. Mürz . Die seit 5 Monaten in
Warschau zwischen dem deutschen Gesandte«
und der polnischen Regierung geführten Ver¬
handlungen wegen Beendigung des Zollkrie¬
ges sind so weit gefördert worden , daß wei¬
tere Schwierigkeiten nicht mehr zu erwarten
sind. In unterrichteten Kreisen rechnet man
damit» daß das in Form eines Protokolls ge¬
kleidete Abkommen in der nächsten Woche un¬
terzeichnet werden kan». Durch dieses Abkom¬
me» sollen alle ans dem Wirtschaftskrieg her¬
vorgegangenen Kampfmaßnahmen beseitigt'
werden.

Der Legitimisten-Runimel
in Oesterreich

Der zur Zeit in Basel lebende , aus dem
Weltkrieg in Erinnerung befindliche Erz¬
herzog Eugen , der von öü -rr ^ ' sichen legiri-

mistischcn .Krc . ieu zum Bund . ^prasideuten ge¬
macht werden soll. Damit soll Oesterreich in
die monarchistische Staatsform übergeicitct
werde ».

Keim Auslösung der Dollsutz-Pariei
Wien,  28 . Februar.

In einer Unterredung zwischen leitenden
Persönlichkeiten der Christlich-Sozialen Par¬
tei und Vertretern der Regierung soll es am
Dienstag nach zuverlässigen Mitteilungen zu
einer lebhaften Auseinandersetzung über die
Presse-Erklärung Starhembergs vom Diens¬
tag gekommen sein, die auf christlich-sozialer
Seite als ein neuer , unmittelbar
gegen  die Christlich - Soziale
Partei gerichteter Vorstoß der
Heimwehren zur Auslösung der
Christlich - Sozialen Partei an¬
gesehen werde.  Gegenüber der Hcim-
wehrforderung auf Auflösung sämtlicher
politischer Parteien vertritt setzt die Christ¬
lich-Soziale Parteileitung den Standpunkt,
daß die Christlich-Soziale Bewegung sich in
den Rahmen der Baterlädischen
Front  elngegttedert habe und damit ein«
Auflösung  der Partei nicht mehr
zurSrSrterunastehenkönne.
Borarlvttsrr -lrglerung Mülkgetreten

Bregenz, 28. Februar.
Die Vorarlberger Landesregierung ist am

Mittwoch vormittag zurückgetreten . Landes¬
hauptmann Dr . Enders  wurde beauftragt,
den Landtag  zur Wahl einer neuen
Landesregierung möglichst bald ein-
zuberufen.  Bis zur Wahl einer neuen
Landesregierung führt die bisherige die Ge¬
schäfte weiter . Bei der Neubildung der Re-
gierung wird jedenfalls auch in Vorarlberg,
wie in den o" Vri ' ,i i'L! P,iiiVe8>
ländern , der H e nutz t j Hau e.iM^ c-g:». .



Arbeitsdienst —Bolksdienst
darnieöcrliegende Forst- und Hvlzivirtschaft
rentabler zu gestalten.

Tie Leistungen ans ivirtschaftlichem tziebiet
sind nicht die einzigen Aufgaben, die dem Ar¬
beitsdienst gestellt sind, nicht einmal die wich¬
tigsten. Wichtiger als die Arbeit am Baden
und an den Tingen ist die Arbeit an den
Menschen, die durch die schule des Arbeits¬
dienstes gehe». Obenan steht hier die Erzieh¬
ung Ser deutschen Nirgend zum Gemeinschafts¬
geist, zur deutschen sozialistischen Gesinnung,
zum Gedanken der Volksgemeinschaft. Wie
konnte zu dieser Gesinnung der Volks- und
Lchicksalsverbundenheit besser erzogen wer¬
den als dadurch, das; alle jungen Deutschen,
ob Arbeiter oder Student , Handwerker oder
Kaufmann, eine gewisse Zeit ihres Lebens
Dienst tun an der deutschen Erde bei gleicher
Behandlung , gleicher Unterkunft, gleichem
Essen, gleicher Löhnung und dabei Gelegen¬
heit haben, einander kennen und schätzen zu
lernen ? Wie kann cs insbesondere besser zur
richtigen Ein - und Wertschätzungdes Arbei¬
ters als unentbehrliches Glied der Volks¬
gemeinschaft kommen, als wenn jeder Volks¬
genosse, gleichgültig welche Tütigkeitsweise er
vorher geübt hat und nachher üben wird, eine
Zcitlaug seines Lebens mit Hacke und Schau¬
fel körperlich arbeitet und dabei erfährt , wie¬
viel Ausdauer , Disziplin nnd vielfach auch
Nachdenken und Ucberlegcn zu einer richtig
ansgcführtcn körperlichen Arbeit gehören.
Seine Aufgabe als Erziehungsmittel zur
wahren Volksgemeinschaftwird der Arbeits¬
dienst allerdings erst dann voll erfüllen kön¬
nen, wenn nicht mehr, wie das gegenwärtig
noch der Fall ist, nur bestimmte Volks- und
Berufsgruppcn nach dem Grundsatz der Frei¬
willigkeit Saran teilnchmcn, sondern wenn
einmal jeder junge Deutsche, ohne Unter¬
schied der Herkunft und des Standes , zu die¬
sem Volks- und Ehrendienst verpflichtet sein
wird.

Sie starben für das Dritte Reich
Volksgenosse , tue auch du deine Pflicht!

Als am 4. August 1914 das ganze deutsche
Volk aufstand wie ein Mann , um die be-
)rohte Heimat zu verteidigen, da schienen
Parteien und Klassengegensätze vergessen. In
sielen derjenigen, die damals hinauszogen,
buchtete eine Hoffnung, daß das so bleiben
verde. Diese Hoffnung ließ sie Strapazen
.md Entbehrungen ertragen , sie strasste den
Schritt der feldgrauen Bataillone und
-nachte ihnen selbst das Sterben leicht. Das
Schicksal wollte es. daß erst nach einem
grauenhaften Leidensweg von nahezu zwei
Jahrzehnten dieser Traum in Erfüllung
ging. Aber wenn wir heute unserer toten
Melden gedenken, dann wissen wir, daß
dieses Gedenken nicht mit einer erhebenden
Feier und mit wehmütiger Erinnerung ab¬
getan sein darf . Die Welle der Begeisterung,
die im Jahre 1933 das deutsche Volk erfaßt
hat. wird nicht wieder versiegen, wie im
Fahre 1914. Die NSDAP , und ihre politi¬
schen Leiter, die am Heldengedenktag noch
einmal einen feierlichen Eid aus den Führer
ablegen. werden dafür sorgen, daß der Geist
der einmütigen Zusammengehörigkeit, der
soldatische Geist des Nationalsozialismus,
der aus den Schlachtfeldern des Weltkrieges
geboren wurde, nicht wieder vergeht.

Wie aber soll man diesen sozialistischen
Geist im täglichen Lebenskampf des Werk¬
tages betätigen? Der Nationalsozialismus
hat uns dafür tausend Wege gewiesen. Auf
allen Gebieten der menschlichen Zusammen¬
arbeit gilt es in Zukunft, sozialistisch zu
handeln- un industriellen Betrieb und auf
dem Bauernhöfe, in den Amtsstuben der
Behörden und in den Läden der Kaufleute,

Mit zum Wichtigsten im Arbeitsdienst ge¬
hört gegenwärtig schon die politische Schu¬
lung der Arbeitsdienstwilligen im staatspoli-
tischcn Unterricht. Sie erfolgt auf der Grund¬
lage des reinsten Nationalsozialismus . Im
Mittelpunkt des Unterrichts stehen Volk nnd
Heimat, Blut und Boden des deutschen Vol¬
kes. Der junge Deutsche im Arbeitsdienst
hört von der Größe und der Tragik der deut¬
schen Geschichte, es wird ihm klar, daß das
deutsche Volk geboren ist ans dem Blut und
dem Geist der nordisch-germanischen Nasse,
daß „Nassenkunde der Schlüssel zur Welt¬
geschichte ist" nnd das jedes Volt zum Unter¬
gang verurteilt ist, das sein Blut sorglos der
Vermischung hingibt und der rassischen Ent¬
artung nicht wehrt. Weiter soll den jungen
Volksgenossen der Sinn geöffnet werden für
die Schönheit und den Reichtum der deutschen
Heimat. Sic sollen hören von dem, waS die
deutsche Erde an Erzen und Mineralien in
ihrem Schoße birgt . Sie sollen aber auch
hören von dem, waS nur verloren haben, von
den Millionen deutscher Brüder in den un-
crlösten Gebieten, von dem unvergessenen
deutschen Land in Ost und West nnd Nord.
Schließlich muß der staatspolitischc Unterricht
noch der Millionen deutscher Volksgenossen
in Liebe gedenken, die außerhalb des geschlos¬
senen deutschen Sieülnngsraumcs in allen
Teilen der Welt, zum Teil schon seit Jahr¬
hunderten , als Pioniere deS Deutschtums
wirten , die inmitten fremder Volkstümcr in
Treue Vätcrsprachc und Vätcrsitte bewahrt
haben. Durch einen solchen staatspolitischen
Unterricht aus dem Geist von Blut und
Boden wird cs gelingen, ein Geschlecht zu
schaffen, daS wohl weiß, wo die starken Wur¬
zeln seiner Kraft liegen und daS bereit ist,
für ein solches Volk, für ein solches Vater¬
land alles, wenn cs sein muß, auch daS Letzte,
hinzugebcn.

in der Kohlengrube und im privaten Haus¬
halt . ^soch vieles mutz anders werden, als
es bisher war . wenn wir der toten Helden
würdig sein wollen. Wir haben uns vor¬
genommen, sstr alle Menschen deutschen
Blutes ein sauberes, wohleingencht-' tes
Haus zu bauen, in dem es gerecht und an¬
ständig zugeht. . .

Das Winterhilfswerk  hat uns
einen Begriff gegeben, was nationalsoziali¬
stischer Opfergeist zu leisten vermag. Wenn
dieses Winterhilfswerk am 1. April zu Ende
geht, dann hört diese sozialistische Arbeit am
Volke nicht etwa auf. Im Gegenteil: Die
NS . - Bolkswohlfahrt,  der Träger
dieses gewaltigen Werkes der Nächstenliebe,
kann dann ihre eigentliche Tätigkeit erst auf¬
nehmen. Für diese Tätigkeit braucht sie noch
zahllose Helfer. In jedes Dorf, in jede Hütte
muß ein Sendbote Adolf Hitlers dringen,
der dort nach dem Rechten steht, die Schwa¬
chen stützt die Unwissenden belehrt, die Ge¬
fährdeten in andere Umgebung bringt . Jeder,
dem eS ernst ist um das Dritte Reich, das
unsere Toten ersehnt haben, ohne seinen
Namen zu kennen, hat Gelegenheit, sich in
diese Front des unblutigen Kampfes einzu¬
reihen und täglich Taten der Selbstüber¬
windung und des Opfers zu vollbringen.
Hier ist auch denjenigen, denen die NSDAP,
noch verschlossen ist, die Möglichkeit gegeben,
unter ihrer Führung mitzukämpfen an der
Verwirklichung des Dritten Reiches. Darum
tretet ein in die NS .-Volkswohlfahrt!

Anmeldungen nimmt die Krciswal-
tung Calw  der NSV . lAltc Post) ent¬
gegen.

Vom Gruppensiab der Gruppe Ai2 Fren-
Ibenstadt des deutschem Arbeitsdienstes , dem
auch daS Arbeitslager E a l w unterstellt ist,
wird nnS geschrieben: Als im November 10!8
das Reich der Deutschen nach vierjährigem,
beispiellosem Heldenkampfe in sich zusammen¬
brach, da schien das Ende der deutschen Ge¬
schichte gekommen. Die Geschichte schien ihren
Sinn verloren zu haben, die ungerechte Sache
triumphierte über die gerechte, 2 Millionen
der besten Löhne des Vaterlandes hatten ihr
Herzblut scheinbar umsonst verströmt. Das
deutsche Volt , eben im Begriff, sich in der
Welt auszndehnen, war ans sich selbst zurück-
geworscn worden und hatte darüber hinaus
eine Bcschncidung seines an sich schon zu
engen mitteleuropäischen Lebcnsranmcs er¬
dulden müssen.

Viele gute Patrioten glaubten den Schmerz
und die Schmach der Niederlage ihres Vol¬
kes nicht ertragen zu können und starben an
gebrochenem Herzen. Aber je länger , je mehr
keimte da nnd dort das Gefühl und der Ge¬
danke ans, ob nicht daS, was dem Angc als
Untergang und Vernichtung erschien, in Wirk¬
lichkeit Rettung und das Walten eines güti¬
gen Schicksals war . Es regte sich der Gedanke,
ob nicht ein anderer Ausgang des Krieges
unser Volk veranlaßt hätte, weiter dem Ge¬
danken nachznjagen, daß unsere Zukunft ans
dem Wasser nnd jenseits deS Wassers liege,
ob nicht ein Aufblühen der Industrie die
völkermvrdcnden Großstädte hätte weiterhin
anwachsen und das Land, die Blutqnelle un¬
seres Volkes, weiter hätte veröden lassen.
Deutschland wäre zweifellos ein Reich gro¬
ßen äußeren Glanzes , aber innerer Schwäche
geworden, das den Keim deS Unterganges
in sich getragen Hütte. Der unglückliche Aus¬
gang deS Krieges dagegen hat unser Volk zur
schärfsten Selbstbesinnung auf die Grund¬
lagen seines völkischen nnd staatlichen Da¬
seins nnd zur Verwurzelung im eigenen
Grund und Boden geführt. Darüber hinaus
hat nnS der Krieg und die Niederlage Lehren
gegeben, die im Interesse einer glückhaften
Zukunft unseres Volkes offenbar in dieser
Eindringlichkeit erteilt werden mußten. Zu
diesen Lehren gehört die Erkenntnis , daß ein
Volk nur dann seinen Existenzkampf erfolg¬
reich führen kann, wenn die Ernährung des
Volkes auS der eigenen Schotte stattsinden
kann, unabhängig von dem guten oder bösen
Willen der andern . Politische Unabhängigkeit
seht wirtschaftliche Unabhängigkeit voraus.
Zu den Lehren unserer Niederlage im Welt¬
krieg gehört ferner , daß ein Volk im Da¬
seinskampf unterliegen muß, wenn die
Stände und Klassen des Volkes unversöhnt
nebeneinander oder gar gegeneinander stehen,
gehört ferner die Einsicht, daß staatspolitische
Schulung jedes einzelnen Volksgenossen eine
unbedingte Notwendigkeit ist, damit cS nicht
mehr Vorkommen kann, daß Deutsche den
Worten des Landesfeindes mehr Glauben
schenken als de» Führern des eigenen Vol¬
kes, daß Soldaten sich cinreben lassen, sie
kämpften für Kapitalisten und Monarchen,
wenn sie am Daseinskämpfe ihre? Volkes
teilnchmcn.

Aus den Tatsachen und Lehren des Welt¬
krieges ist der ArbeitSdicnstgedanke erwach¬
sen. Aus der Erkenntnis heraus , daß die poli¬
tische Freiheit unseres Volkes nicht gedacht
werden kann ohne die Nahrnngsfreiheit , ist
dem Arbeitsdienst von der nationalen Negie¬
rung die Aufgabe gestellt, die Ernährung un¬
seres Volkes aus eigener Scholle sichcrznstcl-
len. Der Arbeitsdienst wird also zunächst alle
diejenigen Arbeiten anSftthren, die geeignet
sind, eine Steigerung der Erträge der bisher
schon landwirtschaftlichgenutzten Flächen her¬
beizuführen. Dazu gehören Entwässerungen
von Wiesen nnd Feldern sowie Bewässerun¬
gen von zu trockenem Kulturland . Darüber
hinaus müssen aber außerdem alle unkulti¬
vierten Flächen, wenn irgend möglich, in be¬
baubares Land ttingewandclt werden. Die
größten Möglichkeiten zu einer solchen Ver¬
breiterung der Ernährungsbasis unseres Vol¬
kes liegen im Noröwcsten und Osten unseres
Vaterlandes , wo große Moor - und Oedlanö-
flächcn der Erschließung harren . Abgesehen
davon, daß die Durchführung dieser Maß¬
nahmen unserer nationalen Politik ein hohes
Maß von Unabhängigkeit verleihen wird, be¬
deuten sie auch einen großen volkswirtschaft¬
lichen Geivinn, wenn man bedenkt, daß ge¬
genwärtig noch jährlich etwa 2 Milliarden
Mark ins Ausland gehen für Lebensmittel,
die im eigenen Land erzeugt werden könnten.
Die Gewinnung neuen bebaubaren Acker¬
bodens ermöglicht die Nenbegründnng deut¬
schen Bauerntums , die Ansiedlung nachgebo-
rencr Bauernsöhne auf eigenem Grund und
Boden, die nirgends notwendiger ist als in
den menschenarmen Gebieten des deutschen
Ostens. Auch in dieser Beziehung wirkt der
Arbeitsdienst an einem uationalpolitischen
Werk von ungeheurer Bedeutung mit, an der
Aufrichtung eines lebendigen Schutzwalles,
bestehend ans deutschen Banernfamilien , ge¬
gen die mit großer Gewalt gegen unsere
Grenzen hcranbrandenüe slawische Volksslnt.

In den großen Waldgebictcn, z. B. gerade
auch im Schwarzwald, ist der Arbeitsdienst
zu einem großen Teil mit der Schaffung von
-Holzabfuhrwegen beschäftigt, um die vielfach
noch ganz unwegsamen großen Waldgebiete
wirtschaftlich zu erschließen und die schwer

Aus Stadt und Land
An der Schwelle des März

Der Februar hat Heuer einen rauhen Ab¬
schied genommen! Das Ende brachte über¬
raschend Hagel, Rauhreif , Schnee und damit
einen nach den frtthlingshaftcn Sonnentagen
der letzten Woche doppelt herb empfundenen
Temperatursturz . So ein Vorstoß des schei¬
denden Winters bedeutet immer wieder eine
Mahnung : Scheint die Vorfrühlingssonne
noch so warm, ist der Himmel noch so hell nnd
blau, treibt in Baum nnd Strauch auch schon
neues Leben, der Lenz hat die Schlacht noch
nicht gewonnen. Der grimme Winter liefert
erst seine Rückzugsgefechte, ehe er das Feld
endgültig räumt , und darüber vergehen März
und April.

Tran ' nicht den Frühlingstagen . . . so lau¬
tet ein alter Wahrsprnch, geprägt wider den
„Fttrwih " deS Menschcnherzcns, das nichts so
sehr liebt ivie den jungen Frühling mit sei¬
nen betörend beglückenden Strömen neuen
Lebens. Vor dieser Liebe, bereit zu Schmerz
wie zu Lust, beugt sich selbst die Weisheit,
denn was ist alles Erfülltem gegenüber dem
Aufbruch? Während die Erde in Sonncn-
schauern und Stürmen beginnt, ihr ewiges
Gesetz zn vollziehen, erwachen des Menschen
beste, edelste Kräfte zur Tat . Aus Sehnsucht,
Hoffen nnd Begehr wachsen der Glaube nnd
die Bereitschaft des Kämpfers. Deshalb haben
unsere Vorfahren den Frühling einen heili¬

gen genannt und ihn den Jünglingen ge¬
weiht. An der Schwelle des März grüßen wir
ihn und alle, die heute jung sind.

Vorträge über Rasse und Vererbung
Am letzten Svnntagnachmittag hielt Mcdi-

zinalrat Dr . Lang  ans Calw im voll besetz¬
ten Gemeindesaal in Altburg  einen Vor¬
trag über das Gesetz zur Verhütung erbkran¬
ken Nachwuchses. Der Redner ging davon
aus , daß durch die geänderte Lebenseinstel¬
lung, hervorgernfen durch die Not der Zeit
und auch aus Gründen der Bequemlichkeit,
die Geburtenzahl in den letzten 39 Jahren
immer mehr ziirückgegangen sei. Dies war
namentlich in der Nachkriegszeit in erhöhtem
Maße der Fall . Durch den Geburtenrückgang
werde das deutsche Volk an Bedeutung ver¬
lieren namentlich im Hinblick auf die Tat¬
sache, daß in anderen Ländern Geburtenüber¬
schuß vorhanden sei. An Hand besonders hier¬
für gefertigter Anschauungsbilder hat Ser
Redner das Gesetz zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses eingehend dargelegt . Die Aus¬
führungen waren sehr lehrreich nnd durchaus
leicht verständlich.

Am Abend desselben Tages sprach Dr . Lang
in Neu wciler  im großen Schulsaal über
das gleiche Thema. Daß die Ncnweiler Ein¬
wohnerschaft zugänglich nnd dankbar für
Neues ist, bewies ein in den letzten Wochen
abgchaltcner S ä n g l i n g s kn r S. 18 jün¬
gere Frauen und Mädchen von hier wurden
in etwa 20 Stunden durch Fnrsorgeschwestcr

Schwarzes
Breit

Die Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront
und die Verbände treten heute abend 9.89 Uhr
am „Bad . Hof" an, um die Heimkehrer vom
Urlaubcrzng „Schwaben" abznholcn.

Krcisbctricbszellenobmann.

Frl . Claß - Calw  in dieses wichtige Gebiet
eingefüh'rt.

Brief aus Hirsau
Ans daS am 20 Februar im Gasthaus „zum

Waldhorn " zum zweitenmal zur Versteige¬
rung gelangende Haus der verstorbenen
Katharine Weinma  n n wurde von Friede.
Volz,  Zimmermann aus Hirsau , ein Höchst¬
angebot von 4809 abgegeben. Der Zu¬
schlag ist noch nicht erteilt . —

In einer Versammlung der Milchinter-
csscntcn im Gasthaus „z. Sonne " wurde Herr
Kling  aus Ernstmühl zum Leiter der Milch-
zentrale gewählt. Für seine Tätigkeit erhält
er eine Entschädigung von monatlich 90 NM .,
während den Austrägerinncn durchschnittlich
täglich 1 RM . bezahlt wird.

Am 18. März werden folgende einundzwan¬
zig Söhne und Töchter Hirsaucr Bürger kon¬
firmiert werden : Emil Jrivn , Gerhard Wal¬
demar Dittus , Albert Holzäpfel, Walter
Bcckh, Paul Sattler , Kurt Späth , Max
Häberle, Gustav Andrcata , Helmut Schmidt,
Hans Walker, Karl Kost, Engen Kugele, Wal¬
ter Koch, Lore Hang, Paula Kern, Elwine
Probst, Grctel Bock, Johanna Spathclf . Mina
Wirth , Else Nentschler. Gertrud Klemm.

Achtung vor Bilderhausiercrn!
Der Kunst geht cs schlecht, das weiß jeder)

Aber nicht jeder weiß, daß er der Kunst den
denkbar schlechtesten Dienst erweist, wenn er
-ein Kunstwerk an der GlaStüre erwirbt . Das
muß immer nnd immer wieder betont wer¬
den: Ein echter Künstler geht nicht vor die
Glastüren , er hausiert nicht mit seiner Kunst
und läßt auch andere nicht damit hausieren
gehen. Diese Leute, die mit sogenannten Kunst¬
werken und zu malenden Bildnissen von
Haus zu Haus , von Büro zu Büro , von
Glastüre zu Glastürc ziehen, klagen mit un¬
geheurer Geschicklichkeit ihre Not und ver¬
stehen cs glänzend, den Eindruck zu erwecken,
als ob cs sich gerade in ihrem Fall wirklich
um Unterstützung der Kunst handeln würde.
Dabei wird jeder, aber auch jeder Käufer
durch verlogene Angaben arglistig getäuscht.
Die so angcbotenen Kunstwerke und Bildnisse
sind kaum einen Pfennig wert . Der Kunst
geht es schlecht: deshalb tritt der neue Staat
so entschieden für die Kunst ein und mahnt
immer wieder die Bevölkerung , sich ihrer hei¬
ligen kulturellen Verpflichtung zu erinnern.
Derjenige , der die Kirnst unterstützen, ja viel¬
leicht ein Kunstwerk erwerben will, der aber
kein gefestigtes Kunstverständnis besitzt, erhält
bereitwilligst Auskunft in allen künstlerischen
Fragen bet den ortsansässigen Berufskünst-
lern oder in der Reichskammer der bilden¬
den Künste, Stuttgart , Ncckarstraße 2.

Wie wird das Wetter?
Der westliche Hochdruck gewinnt an Ein¬

fluß. Für Freitag und Samstag ist zwar
noch zeitweilig bedecktes, aber vorwiegend
trockenes Wetter zu erwarten.

*
Pforzheim, 4. Febr . Ein Pforzheimer fand

in Dillwcißcnstcin bei Waldarbeitcn am so¬
genannten Büchenbronuer Weg, unterhalb
vom „Baucrnwäldchen", ein granatcnähn-
liches Geschoß, welches er dem hinzukommcn-
öen Waldhüter übergab . Dieser verständigte
die Polizei . Darauf erschienen zwei Beamte
am Fundort , welche bei einer Besichtigung
das Geschoß als eine gefüllte, gesicherte Flu¬
gelmine erkannten.

Herrcnberg , 28. Febr . Sägmaschincnbesitzcr
Fleck-Nnfringen , der in der Stuttgarter
Straße beim Wasserwerk an seiner Maschine
etwas nachsah, wurde von einem vorbeifah¬
renden Auto angefahren . Mit einem kompli¬
zierten Oberscheukclbruch wurde der Ver¬
letzte von Mannschaften der Freiw . Sanitäts¬
kolonne ins Krankenhaus gebracht.

Tübingen, 28. Februar . Bekanntlich ver¬
urteilte die Große Strafkammer am 28. Juli
vorigen Jahres den berüchtigten 30jährigen
Verbrecher Friedrich Daiber  aus Ebingen
wegen 34 Verbrechen des erschwerten Dieb¬
stahls, des Betrugs , der erschwerten Prioat-
urkundenfälschung, der Amtsanmaßung usw.
zu einer Gesamtzuchthausstrafe von zehn
Jahren und zu zehn Jahren Ehrverlust.
Daiber wurde nun , nachdem die Staats¬
anwaltschaft einen Antrag auf Sicherungs¬
verwahrung gestellt hatte , aus dem Zucht-
Haus in Ludwigsbnrg vorgeführt . D̂a es sich
bei Daiber um einen unverbesserlichen und
gefährlichen Berufsverbrecher handelt , ver¬
fügte das Gericht gegen ihn die Sicher-
h e i t s v e r w ah  r u n g.

Murr , OA. Marbach, 28, Febr . Bürgermei¬
ster Secbcr (ein Sohn des Oberlehrers
i. R . Sceber  in Calw) wurde zum Bürger¬
meister in Onstmettingen ernannt . Er wird
schon anfangs März sein neues Amt antreten.
Die Gemeinde Murr verliert nur ungern
ihren Bürgermeister , der das volle Vertrauen
und die Liebe seiner Gemeinde besaß und sich
viele Verdienste um die Entwicklung MurrS
erworben hat.



Eßlingen , 28 . Febr . (Straßenbahn-
z li s a m in e n st o ß.) Am  Dienstag miltag
fuhr ein Straßenbahnwagen der Linie 26
ans dein Bahnhosvorplatz ans einen Anhän¬
ger eines die Neckarstraße einwärts fahren¬
den Straßenbahnznges ans . Beide Wagen
wurden durch den Zusammenstoß beschä¬
digt.  Personen kamen nicht zu Schaden.

^ Kirchentellinsfurt . LA . Tübingen . 28 . Febr.
(S ch w e r e r F n h r w e rk « n n f a 11.)

I Einen schweren Unfall erlitt ffuhrunterneh-
mer Gottlob Hornung.  Er hatte von
einem anderen Bauern ein Pferd entlehnt,
das er mit dem Wagen in dessen Stall
znrnckbringen wollte . Das Pferd scheute und
ging mit dem Wagen durch . Hornung ver¬
suchte . es ^,1  halten , wurde aber dadurch an
einen Gartenzann gedrückt , erhielt noch
Schläge von dem Pferd und würde erheb-
l î ch verletzt.  Neben einem doppelten
Schenkelbrnch  erlitt er noch innere
Verletzungen,  die seine Ucherkschrung
in die Klinik nach Tübingen notwendig
machten.

Ellwcmgen a . d. I .. 28 . Febr . Die Stadt-
gcnieinde stellt zur Beschaffung der Ar-
b e i t s s r v n t f e st a n z ü g e für ihre stän¬
digen Arbeiter den einmaligen Betrag von
.300 NM ., welche nicht zurückbezahlt werden

; brauchen , znr Verfügung .. Eventuell ist die
> Stadtgemeinde bei Vorliegen besonderer Be¬

dürftigkeit noch bereit , die Restfummen der
Kosten des Anzuges vorzuschießen . Es ent¬
fallen ans den Arbeiter im Durchschnitt
2t) NM.

Kirchheim u . T .. 28 . Februar . Am Mitt-
woch früh kam es am Bahnübergang zu
einem Zusammenstoß  zwischen Eisen-
bahn und Auto . Das von dem Unfall betrof¬
fene Personenauto kam ans Richtung Ober¬
lenningen und war mit 5 SA .-Männern be-
setzt. Vermutlich infolge Schlüpfrigkeit der
Straße konnte der Wagen nicht mehr recht¬
zeitig z» m Stehen gebracht werden : er fuhr
auf die Mitte der Lokomotive  des
7. 18 Uhr hier abfahrenden Güterzngs auf
und wurde von der Lokomotive in den
Straßengraben geschoben.  Die In¬
sassen kamen zum Glück mit dem Schrecken
davon und konnten ihre Reise mit der Bahn
fortsetzen . Das Auto wurde stark beschädigt
und mußte abgeschleppt werden.

Lanigau , 28 . Febr . Am Dienstag nach¬
mittag wurde in Saulgau die neue Ober¬
ban n s ü h r e r s ch u I e der Hitler-
fügend.  Oberbann Württemberg -Süd . von
Gebietsführer Wacha eröffnet . Gleichzeitig
nahm der erste Lehrgang seinen Anfang . Z»

Friedrichshofen , 27. Febr . Mit der Abhol-
zung von Waldteilen bei Wolfzennen . Maria-
brnun und DillmannShof für Sicölniigs-
zwcckc ist kürzlich begonnen worden . Die Ar¬
beiten werden von den Holzhauer » der ver¬
schiedenen Förstereien des Forstamts Tett-
nang ausgcfnhrt und dürften bis Anfang
April beendet sein . Man rechnet mit einem
Anfall von 6000 Fm . Holz . Das Stocken und
Planieren dürfte sodann vom Freiwilligen
Arbeitsdienst ansgcführt werden.

Bich- uiiii 5r«cht«iikhle
Weilöerstadtcr Marktbericht

Zufuhr : 110 Stück Milchschweine . Preise:
27—38 -EF für das Paar . Handel lebhaft,
kleiner Ncberstand.

Biehpreise . Laupheim:  Kälber und
Boschen 110 — 170 . Kalbeln 360 090 . Kühe
260 RM . — Nördlingen:  Bullen 175
bis 3l0 , Ochsen 285 - 375 . Stiere 142 253.
Kühe 120 —305 . Kalbeln 155 - 315 . Jung-
Vieh 52 - 132 RM . — Plieningen (Fil-
der ) : Kühe und Kalbeln 220 310 , Rinder
120 — 180 , Juiigrinder 85 — 110 NM . —
Reutlingen:  Pferde 450 950 . Ochsen
280 - 380 . Kühe 210 - 360 , Kalbeln 250 bis
400 . Rinder 80 —270 NM . — Urach : Och¬
sen 215 - 301 . Kühe 95 - 342 , Kalbeln 216
bis 375 , Jungvieh 93 —205 RM . je pro
Stück.

Schweinepreise . Laupheim:  Mntter-
fchweine 105 — 130 . fferkel 16 - 2l . Läufer
27 — 65 RM . — Plieningen (Filder ) :
Läufer 26 — 48 , Milchschweine 13 20 NM.
— Reutlingen:  Milchschwcine 16 - 24.
Läufer 33 —50 NM . — Tettnang:  Fer¬
kel 18 —25 RM . — Urach : Milchschiveine
20 - 22 . Läufer 32 RM . — Waldsee:
Milchschweine 17 .50 —23 .50 NM.

-s-

Fahrpreisermäßigung für Siedlungölustjge
Der Neichsernährungoministcr macht in

einem Rundschreiben an die Länder auf die
Fahrpreisermäßigung aufmerksam , die die

Reichsbahn durch Vermittlung der Neichs-
stelle für die Auswahl deutscher Banernsied-
ler in Berlin W . 0 für Fahrten zur Besich¬
tigung und Auswahl der Siedlungen und zur
endgültigen Ucbersiedlung gewährleistet . Der
Minister hat übrigens die Reichsbahn ersucht,
zuzulassen , daß die Ermäßigungsanträge auch
von den Landesstcllen für die Auswahl deut¬
scher Banrrnsicdler gestalt werden können.

vrstzmarkt für«elrei-e
un- Futtermittel

Stuttgart . Der Getreide markt  ver¬
lief in der vergangenen Woche in ruhiger
Haltung . Obgleich Vas Angebot nicht drän¬
gend war . reichte es doch zur Befriedigung
des Bedarfs aus . Hafer liegt weiter fest. ES
notierten per 100 Kilogramm frei verladen
Vollbahnstation : württ . Weizen . Durch¬
schnittsqualität . 76 —77 Kilogramm . Fest¬
preis 19,35 ; württ . Weizen . Großhandels¬
preis . waggonweise 19,60 . Roggen , Durch¬
schnittsqualität . 70 Kilogramm . Festpreis
16,30 ; Roggen . Großhandelspreis , waggon¬
weise . 17 .50 ; Braugerste 17— 18.50 ; Futter-
gerkte 16 - 16,50 ; Hafer 14.75 - 15 .75 ; Wie-
fenheu . lose 5.50 6.50 ; Kleeheu . lose 7— 8;
Stroh , drahtgepreßt 1.80 —2 NM . Mühlen-
fabrikatc waggonweise Frachtparikät Stutt¬
gart netto Kasse innerhalb 14 Tagen . Liefe¬
rung Januar . Lieferung Februar 30 Npf.
teurer . Weizenmehl Spezial 0 m . Aiiswusch-
>veizen31 31 50 ; Brotmehl 25 —25.50 ; Kleie
10 25 — 10 .50 NM.

Amtliche Bekanntmachungen.
! An sämtliche Bürgermeisterämter

des Oberamtsbezirks Calw.
> Die Bürgermeisterämter werden ersucht, ihre Gemeiiideangehörlgen

durch eine öffentliche Bekanntmachung in tunlichster Bälde auf
nachgenannte gesetzliche Bestimmungen in gürze hlnzuweisen.

1. Zur Verhütung von Waldbränden auf die Bestimmungen
der tztz 308, 309 unv 368 Ziff. 6 des Reichsstrafgesetzbuches , sowie der
Artikel 30 und 32 des Forstpolizeigesetzes;

2.  Zum Schuß feltensr Waldpflanzen und Kräuter, insbesondere
der Stechpalme , gegen das unachtsame oder gewerbsmäßige Abpfiiicken
von Blüten und gegen das Ausrechen ganzer Pflanzen aus die Bestim¬
mungen des Art . 22 Ziff. 2 des Forstpolizeigesetzes , sowie der Art . 6
Ziff. 4 und Art . 16 des Forststrafgcsetzes.

Auch werden die Bürgermeisterämter ersucht, sowohl zur Verhütung
von Walvbränden als im Interesse wirksamen Schutzes seltener Wald¬
pflanzen für entsprechende Belehrung und Ermahnung der Schuljugend
Sorge zu tragen.

Hirsau , den 27. Februar 1934.
Namens der beteiligten Forstämter:

Forstamt Hirsau:
Na st, Forstmeister.

Straßensperrung.
An der Staatsstraße Nr . 108 , Pforzheim —Calw , zwischen

Kleinwildbad und Ernstmüht werden ab Montag , den S. Mürz
ds . Ss ., aus die Dauer von etwa 14 Tagen Holzhauerarbeilen vor¬
genommen , dieeniczeitweise Sperrung der Straße notwendig machen.

Sämtlichen Wegbenützern wird de>ondere Vorsicht empfohlen . Die
ausgestellten Verkehrszeichen sind genau zu beachten ; den Anordnungen
der auslichtsführenvcn Beamten ist unbedingt Folge zu leisten.

Ealw Hirsau , den 28. Februar 1934.
Straßen - u. Wafserbauamt : Aorstamt:

Lätze A B . N a st.

Rötenbach

3O -VerpWW.
Am Samstag,  den 3 . März ds . 3s . , nachmittags

L Uhr, kommt auf dem Rathaus die hiesige Gemeindejagd, umfassend
63? da Feld - und Walbfliiche , aus 6 Jahre zur Verpachtung . Auerwild
kommt vor . Bedingungen werden vor der Verpachtung bekanntge-
gebcn. Unbekannte Pieter haben Bermögenszcugnisse neuesten Dalums
vorzulcgen.

Gemeinderat . Vorsitzender : Pfrommer

Meine Fernsprechnummer

ist jetzt 305 «

Rechtsanwalt Hohenacker

V.o.L. - omsruvpe csl«
lacket nochmals 2U ckem I

beute sdenü  S vbr im SsMseben Nol'

Statistik clencken Vortragein.

M

lWM , t . Mr , lvoiWtr colmi » o!
knübsllpklietttspisl — ll. ILreiskIssse

8pieIkeZ -ii » » Oliv

Oer Ort » küI »r « r.

N5VLP. orlrsrurwe Isl«
Oie Nitgkeäer weisen sui «len Keule adencl im Lsöiscken lkol

stattkinclencien Vortrag äes V.O.-z. bingewiesen . Ick erwarte vollrSkIiges
Lrsckeinen.

I4sck sein Vortrag beteiligen sick sie Parteigenossen am Lmpkang
äer keimkekrenäsn Volksgenossen vom Oriauderrug Lckwadea aut
dem iVlaiktpiatr.

vsr Ortszruppenlsiter.

Wl-MWlllllNki«

Einladung
zu der am Sonntag , den 4 . Mürz ds . 3s . , nachm.
3 Uhr im „Badischen Hof", Latin stattfindenden

ordentlichen

GenerMrsMNllW
mit folgender Tagesordnung:

1. Geschäfts - und Kassenbericht.
2. Bericht des Aussichtsrats u.Bekanntgabe des Revisions«

berichts.
3. Genehmigung der Bilanz u . Entlastung des Vorstandes.
4. Beschlußfassung über die Verteilung des Reinertrags.
5. Ergänzungswahl des Vorstandes und Aufsichlsrats.
6 Bortrag : „Die Berbrauchergenosfe «-

schasten im neuen Staat ." Referent : Pg.
Sekretär Wißmann -Stuttgart.

Wir bitten um pünktliches Erscheinen.
Calw »den 24. Februar 1934.

Der Auffichtsrat : I . A . W . Weber , Borfitzender.

«,iM Kratzenreguleur
ledig , für das Ausland sofort gesucht. Derselbe muß die Deckelfabrikation
voll und ganz beherrschen. Angebote unter genauer Angabe der bis¬
herigen Tätigkeit unter N . A . SO an die Geschäftsstelle ds . Blattes.

EaWer LiedManz
Der Licderkranz be¬

teiligt sich an dem

Empfang der heim-
kehrende»Urlauber
.Kraft durch Freude'

Snrgprobe für Fraueuchor
8 Uhr, für Männerchor S Uhr
bei Weiß . Ich erwarte vollzähliges
und pünktliches Erscheinen.

Der Bereinsführer.

^ ^ 7 !»-, . Ist

SMssl
Losest lloimsr̂scb; uoltMachsdsire

' -.r. lulloK

Ikompson-tVsrkeü.m.d.ü.Ilüsseicillef

tterr . lieber, Darm. Xiere usv . urdeUea
de»5e5, venn 5js mlnäertens 10 P/L. sd-
nettmen. 8ettl»nk sein, ttslüt gssnntts«ia. Seklsnk sein» tteiüt suctt sedün
»ein. vexlnnsn Sie nock tteute mit äer
lettrettrentten , /?e/n/n ' Kur , Len un-
rcttLttlictten Latfetluaxslsdletlen.

1.7L. ln sttea ^ potttetten erksMIed.
V- rl - oxen Sie nur

Schön möbliertes

Zimmer
mit Küche und Glasabfchluß billig
zu vermieten.

Von wem , sagt die Geschäfts¬
stelle ds . Bl.

SM- iger Inseriere»
liriW Gewi»»!

Zwangsversteigerung.
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert am. Freitag»
den S. S.. 9 Ahr in Altheng-
stett : ca. 730 Liter Most samt
Fässer und 1 leerer Faß . Zusammen¬
kunft beim Rathaus.

«erichtsvollzieherstelle.

StHimen
kaust man nur
Keim Fachmann
8. S- ilmmher
Mefferschmiedmeifter

Pforzheim
Varfüßergaffe S

und Jerrennerstraße 0

Amtl . Bertriebsstelle
Nr . 160« der NSDAP.
Ausrüstungsgegenstände

Abzeichen , Uniforme » für
Formationen SA ., SS .,
HS .. DS .. BdM . usw.

Emil Kohlhepp, Pforzheim
Metzgerstraße IS

„Eine Menge Post
gibt 's heute! Sie habe« Ücker
eine Slrinameiae i« Klrtn-
auceiocr aulacaebrir . die
briliat i« stets alle Futer--Npnton aus die Äeinel

Geräumige

2-Zimmer-
Wohnung

aus l . April zu vermieten . Bon
wem , sagt die Geschästsst. ds . Bl.

Ehrliches 15—lejähriges

Mädchen
auf 1. April gesucht

Bäckerei Lutz, Badstraße

Schöne sonnige

3-Zimmer-
Wohnung

auf I. April oder später

zu vermieten
Ehr . SILrner , Lruchrlwrg 21

ssr HihfSsssnsVkstt

0d Spo ^ Uon » U« »' l. si«
nun lisn

4V
2u bsrishsn  cluvok all«
SuckhancHungeri octev ckirski
ciurck ckenVeisssg dtL .- ss'resss
Mtdg . 6 . m . b . tzi., Stuttgart,
^piellrichstrakk 13

Im Auftrag suche ich einen

Gemüsegarten
möglichst mit Wasseranschluß zu
pachten.

Reichert LL
Alsred Ps - isser

Baumaterialienhondlg ^ Ealw
Telefon 234 , liefert sämtliche

Baustoffe
zu günstigsten Preisen

franko Station oder Baustelle.

Empfehle jeden Freitag von
11 Ahr ab

mit nur feinster S üßbuitcr hcrgcstellt
Stück 5 Pfg . Ferner stets ff.

MmM- v.Rme»bri>i
letzteres mik und ohne Kümmel
Josef Link , Lederstraßeld
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